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No. 145. 


Im Verlage der Müllerſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkt. 


Freitag, den 10. 


September 1819. 


Aus dem Brandenburgiſchen, v. 28. Auguſt. 

Scharnhorſts Grabbügel deckt nicht das klein⸗ 
fie Denk und Ehrenzeichen, ja nicht einmal 
ein einfaches boͤlzernes Kreuz verkündet dem 
Wanderer, daß dort die Hülle des Mannes 
begraben iſt, von welchem aus ſich ein eigen⸗ 
buͤmlicher, beilbringender Geiſt über den Wehrs 
and des Vaterlandes verbreitete. Der Ge⸗ 


neral, Graf Menu von Minutoli, Gouverneur 


des Prinzen Karl, bat den Plan entworfen, 
daß an jener merkwürdigen Stelle ein Denk; 
mal errichtet werden fol, und hat den Profeſ⸗ 
for Gubitz aufgefordert, ebenfalls Beitrage das 
zu anzunehmen. Der würdige Schinkel wird 
mehrere Zeichnungen entwerfen, und das Gut⸗ 
achten der Theilnebmer des Subſcriptions⸗Plans 
ſoll dann beſtimmen, nach welcher Zeichnung 
das Denkmal in der bieſigen Koͤnigl. Eiſengie⸗ 
Berei verfertigt werden ſoll. 0 

Die 169ſte Nummer des „Freimuͤthigen für 

Deutſchland“ iſt bald nach ihrem Erſcheinen 
onfiszirt und die Herausgeber find zur Unter⸗ 
uchung gezogen worden, und zwar wegen el, 
ves Aufſatzes über die Vorfaͤlle zu Wurzburg 
und Bamberg, . 

Man lieſet jet die Briefe, die Jahn unterm 
7. und 14, Auguſt an feine Gattin geschrieben. 
Der erſte erſtreckt ſich über das Ableben feiner 
Kinder in ſehr gelaffenen, gottes fuͤrchtigen Aus 
drucken, mit Anfuͤbrung vieler Stellen aus der 
Bibel. Ja dem zweiten ſagt er unter andern; 
„Ich bin Soda, Gatte, Vater, und liebe berz⸗ 
lich die Meinigen. nad die ſollte ich Freimils 
lig im Stiche laſſen? Ich babe vom Staate 


1000 Rebler. Gehalt, und die ſollte ich verlau⸗ 

fen? und zu einer Zeit, wo ich mich angele⸗ 

a um Erhoͤhung des Gehalts bemuͤht 
e dc. 


Aus dem Oeſtreichiſchen, vom 235. Auguſt. 
Ein Polniſcher ſebr gebildeter Edelmann, Hr, 
v. S—i, der feit drei Jahren auf Reifen war, 
und auf dem Wege nach Italien das Salz⸗ 
burgſche beſuchte, beſtieg, obne Führer, ohne 
Bergſtock und obne Steigeiſen, um zu botanl⸗ 
ſiren, die bobe Belfenmand Gemsburg. Plstz⸗ 
lich umſchleierte ein dichter Nebel die Höhe, 
und der junge Naturforſcher ſtuͤrzte in den Ab⸗ 
grund. Erſt am folgenden Tage wurde feine 
Leiche don einem Schäferhund aufgefpürt. 
„Zu Proßnſtz in Mähren farb. juͤngſt der 
Iſroelit Scheuer Back, 111 Jahr und 3 Wo- 
nat alt. J 73 ſten- Jahre batte ex zum zwei⸗ 
tenmale gebeirathet, im göſten noch eilf Meilen, 
an einem Tage zu Fuß zurückgelegt, im tozten 
Jahre noch ſchnell wie ein Jängling geritten, 
und an ſeinem Sterbetage ſich noch auf der 
Straße gezeigt, und mir dem ſtärkſten Appetit 
eines (ebr gefunden Meaſchen gegeſſen. Alle 
feine Sinne blieden ihm bis zum Ende treu. 
2Liondon, vom 24. Auguſt. = 
Man erwartet, wenn Wind und Wetter es 
zulaſſen, den Regenten beute von feiner See 
reiſe zurück, da er dem Franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten verſprochen habe, heute zu Mittag bei ihm 


zu ſpeiſen. ER 

Am Ser nabend war Rabinersratb,und man 
glaubt, daß über die Nachrichten aus Wander 
ſter geraihſchlagt worden. Es ſollen vorige 


Be er 
Woche. zwei Abgeordnete der bürgerlichen und 
ie mal Stadt bei den 
Miniſtern, Audienz gehabt haben, um Erläutes 
rungen über die Vorgänge mitzutheilen, und 
der General⸗Auwald, fo wie der Solicitor-Ge— 
neral, den Ausſagen derſelben beigewohnt has 
ben. Es verlautet: der Magiſtrat läugne foͤrm⸗ 
lich einen Angriff des Militairs auf das Volk, 
auch daß mehr als eine oder zwei Perſonen 
von Saͤbelhieben verwundet worden; auch ſey 
die Aufruhrakte wirklich verlefen worden, und 
erſt eine Stunde nachher das Militair requir 
sirt worden, als die Konſtables die reine Un⸗ 
möglichkeit eingeſehen, obne daſſelbe zur Ver⸗ 
haftung von Hunt und Konſorten durchzudeia⸗ 
gen. — Herr Tyaß, der Geſchwiadſchreiber der 
Times, der bei dem Vorfall bekanntlich zugegen 
war, meldet: die Reuterei babe ungehindert 
vom Volk, welches ſich zurückzog, die Wagen 
umringt und Hunt verhaftet, und die Flaggen 
auf den Wagen weggenommen, als fie abet zu 
den unter dem Volkshaufen aufgerichteten Faß 
nen hindrangen, babe die Reuterti um ſich ger 
bauen, und dadurch das Werfen mit Steinen 
veranlaßt. Er ſelbſt wurde zwar verhaftet, 
doch anftändig behandelt, Hunt aber von den 
Konſtablen, die ihn zu dem Richter füßrten, 
mit Stäben auf den Kopf geſchlagen. 
Bis zum aaften AR, außer einigen Fenſter⸗ 
Eiawuͤrfen, nichts Bedeutendes in Mancheſter 
vorgegangen. Hunt und die mit ihm Ver baf⸗ 
teten bleiben, als des Hochverraths bezuͤchtigt, 
in Berhaft. Niuere Reformiſten⸗Verſammlun⸗ 
gen in Hudders field ꝛc. find obne Exceſſe ab» 
gelaufen. In Preſton und anderwarts kaben 
Me die Magiſträte unterſagt. Hartiſon iſt in 


Stockport wegen einer gehaltenen aufrähreris 


ſchen Predigt abermals verhaftet werden, und 
bat keine Bürgſchaft aufbringen Können, folg⸗ 
lich im Gefaͤngniß eingeſperrt geblieben. 
um Sonnabend if die untängſt von Won 
ler einberufene Verſammlung über die „Metze⸗ 
leien und Vodeſchlaͤge in Mancheſter“ in dem 
Gaſthofe zur Krone und Aaker gehalten wor, 
den. Waddington präſſdirte. Es find 15 Ro 
ſolutionen, wie man ſie ſich denken kann, ge⸗ 
faßt worden — Gleich nach der Verfammlung 
ward Or. R. Carlille auf Beſehl des Lords 
Mayors in ſeinem Laden verhaftet, weil er in 
Siber s, Political, Regiſter einen Brief an 
Lord Sidmouth „über das Benehmen der 
Wörter aus dem Magiſfrat und den Dromen 


7 


gt: aufs einrücken iaſſen. Da er ki, 


a aft fielen kann, iſt er ins Gefang⸗ 
niß gebracht. Weoler war auf gestern ver 
den Lord Maper geladen, der ſich Sonnabend 
mit dem Berpör der Menſchen, die Anſchlaͤge 
an die Mauern geklebt, der Drucker ac, Des 
ſchaͤftigt bat. Aus den Verhören hat ſich nichts 
ergeben. Bei dem Drucker Blondford, der in 
der armſeligſten Dürftigkeie lebt, wurde der 
Polizei- Agent Garton mit kinem ſchneidenden 
Werkzeug, daß als Pikenſpitze dienen könnte, 
an der Hand verwundet; er legte dies Joſtru⸗ 
ment vor. Blandford iſt verhaftet. 

Der Coroner (beichenbeſchauer) hat über die 
Leichen von drei zu Mancheſter umgekommenen 
Perſonen fein Uribeil dabin gefällt: daß fie in 
der allgemeinen Verwirrung ihr Leben verlo⸗ 
ren. Der Tod wird alſo für zufallig erklärt 
und nicht der Reuterei beigemeſſen. e 

Eine Zeitung verſichert: Hunt ſey vor der 
Verſammlung durch mehrere Briefe aufgefors 
dert worden, zufoͤrderſt die botaillonsweiſe auf 
marſchirten Reformer zu muflern; er ſey aber 
zu Hug geweſen, um in die Schlinge zu gehen. 

Daß Hunt ehemals Brauer geweſen, war 
bekannt; jetzt bebaupten einige Blätter: er ha⸗ 
be dies Gewerbe aufgeben mäffen, weil er ge 


richtlich üderwieſen worden, verfälſchtes Bier 


verkauft zu haben, wie jetzt verfaͤlſchten Par 
triotismus. i ö 

Die Volks, Verſammlung, welche auf geſtern 
nach Kennington ausgeſchrieben war, war auf 
morgen nach Smitbfield beſtimmt, iſt aber 
unterſagt und wird nicht ſtatt finden. 

Paris, vom 23. Auguſt. 

Der Franzoͤſiſche Admiral Julien bat ſich 
am 28. Juli zu Mabon mit dem Admiral Free⸗ 
mantle vereinigt, um ſich mit demſelben zu 
den Barbarrsken zu begeben, und ihnen zu er 
klären, daß ſie auf ihr Raubſyſtem Verzicht 
leiſten follen, widrigenfalls fie die Züchtigung 
eines Europäiſchen bewaffneten Bundes erfab⸗ 
ren wurden. Dieſe Maaßregel, Folge der zu 
Aachen getroffenen Uebereinkunft, kann nicht 
fehten, eine gute Wirkung hervorzubringen. 

Da der Geſetz⸗Entwurf wegen des Zolls, 
aus Mangel an Zeit, den Kammern nicht bat 
vorgelegt werden konnen fo hat der Koͤnig eis 
nige Verfügungen deſſelben, deren Vertagung 
dem Gewerbffeiß nachtheilig werden konnte, 
ſchon vorläufig angenommen, und den Tarif in 


\ 


Anfehung mehrerer Artiket gemildert. 


ee 2 1 1 
um 21ſten erſchienen vor dem hicfigen Polls 
zei-Tribunal Perfonen von hoͤberm Range als 
ſich gewoͤbntich deſſen Gerichtsbarkeit unter 
werfen. Der Chevalier James Eramfurd zeiht 
den Grafen und die Gräſia d'Orſepy ſchwerer 
Jajurien. Sie ſollen den Herrn Cbevaller als 
Betrüger bebandelt und beſchuldigt haben, 
von feinem ſterbenden Oheime, mit zwei Piſto⸗ 
len in der Hod ein Majorat von 1,200 000 
Fr. mit Gewalt erpreßt zu haben. Herr Craw⸗ 
fard beruft ſich auf bobe Perſonen als Zeugen, 
unter andern Herrn Decazes, der nun von dem 
Getichte vorgeladen werden muß. N 
Herr v. Chateaubriand fährt fort, die Re⸗ 
gierung zu tadeln, daß fie ſich, ſtatt mit den 
alten Ropaliſten, mit den vorigen Republika⸗ 
nern verbindet. „Das alte Kupfer des Kon⸗ 
dents, ſagt er, mit dem miniſteriellen Stempel 
geprägt, Ändert deshalb feine Natur und Werih 


nicht.“ f 
Paris, vom 27. Auguſt. 

Die Geburtstagsfeier des Königh iſt unter 
mannichfaltigen Freudensbezeigungen froh und 
rubig vorübergegangen. In den elyſeiſchen 
Feldern durch öffentliche Spiele und Taͤnze 
umd Speiſenvertheilung. Zwölf Brunnen ſtroͤm, 
ten Wein. Schon geſtern war freles Shaw 
ſpiel und in dem Garten der Thuillerien wur⸗ 
de von 200 Künſttern ein Konzert aufgefübrt, 
welches die Königliche Familie vom Balkon 
anboͤrte. b a 

In der Nacht vom igten 3 goſten iſt die 
Leiche des alten Hrn. Charles Bonaparte aus 
der Schloßkirche von St. Leu in die Dorfkir⸗ 
che transportirt worden, ohne daß dem Maire 
Adjoint, wie es ſich ziemt, etwas“ daruͤber ans 
gezeigt war. 

Der General Sarrazin, der wegen dreifacher 
Ehe zur Ausſtellung am Pranger und zu zehn, 
lätriger Strofarbeit verurtheilt war, aber ap⸗ 
aud dan iſt mit feinem Geſuch 3 
3 g See 
befkätige NISH ergangene Erkeuntniß iſt 


In den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres 


ſind bier in Paris 199 Selbſtmorde begangen 
worden, naͤmtich 137 von Männern und 63 
von Frauen, 146 Haben wirklich ſtatt gefun⸗ 
den, 53 aber ſind noch nach erfolgtem Verſuch 
verbindert worden. 17 waren durch eiebes⸗ 
baͤndel, 65 aus Melancholie und Lebensuͤber⸗ 
druß, 28 durch Spielſucht und liederliche Auf⸗ 
führung, 47 durch verſchuldete und unverſchul 


tender Strafe veranlaßt worden, die il 


dete Hürfugkel, 6 durch Flucht vor zu genen 
durch welche die 36 uͤdrigen perdeigeführt! 
den find, iſt unerforſcht geblieben. 4 
In der eben eröffneten Kunſt, und Indoſtrie⸗ 
Ausſtellung wird unter andern auch eine id 
Marmor ausgeführte State des Herrn von 
Malesberbes zu ſehen ſeyn. Diefe hat der 
Koͤnig dem Verein geſchenkt, welcher das dem 
würdigen Greiſe zu errichtende Denkmal beſor⸗ 
gen fol; und naͤchſtdem hat der König auch 
eine namhafte Summe Geldes, als ſeinen Bei 
trag, dazu angewiefen. Als Malesherbes fi 
erboten batte, vor dem Konvent den Prozt 
Ludwig des Sechszebaten zu führen, ſchrſes 
ihm dieſer unglückliche Monarch wie folge: 
„Sie kommen meinem Wunſch zuvor, indem 
Sie mit Ihrer Greiſes⸗Hand mich dem Blut⸗ 
gerüſt entziepen wollen. Sätze ich noch auf 
dem Throne, fo müßte ich Sie neben mir dar“ 
auf ſichen laſſen, weil ich die mir übrig bie 
bende Hälfte Ibrem Beiſtande zu verdanken 
baben würde. Allein ſtatt eines Eprones Bas 
be ich nur noch Feſſeln, doch auch dieſe wer⸗ 
den mir minder drückend, da Sie mich unter, 


or⸗ 


‚fügen. Wegen des Lohnes der Ihnen dafi 


gebührt, muß ich Ste auf den Himmel und 
auf Ihe eignes Herz derweiſen. Was mir be 
vorſtebt, verbeble ich mir keinesweges; dit 
Undankvaren, die mich vom Throne geſtoßen 
baden, werden nicht auf halbem Wege ſtehen 
bleiben; fie werden ibre Schlachtopfer nicht 
dor Augen haben wollen, weil fie ſich des 
Verfahrens mit denſelben ſchaͤmen müßten; 
ich werde alſo den Jod Karls des Erſten ab 
ben, und es mit dem beben büßen mü ſſen, 
ouf meinen Befehl Nirmand am Leben 0 
worden iſt.““ * K 
Im Gironde, Oepartement iſt ein Deſerteur; 
der von Gensd'armes ergriffen worden und 
fortgeführt werden ſollte, durch eine bewaffae⸗ 
te Truppe befreit worden. 775 
Madrid, vom 12, Auguſt. mi 
Am toten iſt bier folgende Koͤnigl Bekunnt⸗ 
machung erſchlenen: Die oberſten Behörden 
der Hauptſtadt, die Deputirten meines Konig ⸗ 
reichs, mehrere geiſtliche Ordens Verbindungen 
und eine große Zahl anderer Verſommlungen 
baben mir vorgeſtellt, wie es um ves allge, 
meinen Beſten der Nation und zur Woblfabrt 
der geſammten Chriſtenbeit erforderlich ſep, 
daß ich, zu Sicherſtellung der rechtmaͤß igen 


Erbfolge meines Shrond, mich von neuem in 
den Stand der heiligen Ehe begeben mülfe. 
Dieſes rechtmäßige Begehren aller derer, die 
darauf angetragen haben, gereicht mir zu be⸗ 
fonderem Wohlgefallen, und habe ich daher ihr 
ren eifrigen Wünſchen nachgegeben. In Er⸗ 
mözung nun, daß das Haus Sachſen aus dem 
edelſten Geblüt entſpreſſen, daß daſſelbe ſchon 


in früberer Zeit und noch neuerlichſt mit den 


angeſebenſten Fürſten Seines Zeitalters ver⸗ 
ſchwaͤgert worden, daß Se. Maj. der jetzt re 
gierende König Friedrich Auguſt ſtets eine ber 
fondere Anbaͤnglichkeit für dir Krone Spanien 
bewiefen, und vor Allem in Erwägung der ſel⸗ 
tenen und erbabenen Eigenſchaften, mit wel⸗ 
chen der Himmel die erlauchte Prinzeſſin Mas 
ria Joſepbine Amalie“) Seine Nichte, die Toch⸗ 
ter des Durchlauchtigſten Prinzen Maximilian 
70. ausgeſtattet hat, babe ich vorbelobter Prins 
zeſſin durch den von mir dazu beauftragten 
Marquis von Cerralbo, mein. Hand und mei⸗ 


nen Thron antragen laſſen; und der König 


von Sachſen, jo wie der Durchlauchtige Vater 
der Prinzeſſin baben, unter Bezeugung ibrer 
tiefen Verehrung, erklärt, daß Ihnen und dem 
eee eine ſolche Verdin⸗ 
x ; erfreuli eyn werde. Indem i 

HH SH N wiſſen ı ei 
ich mich von deſſen aufrichtiger Theilnahme 
verſichert und bin überzeugt, daß aus dieſer 
Verbindung der katholiſchen Religion und mei⸗ 


nen Unterthanen Heil erwachſen werde.“ 


Aus Italien, vom 16. Auguſt. 
Der Kardinal Litta, als Vicarius, übt gro⸗ 
ße Strenge gegen Prälaren, die durch Galan, 
terie Anſtoß geben. So iſt kurzlich 9 ae 
Prälat von guter Familie in ein Kloſter ge 
ſchickt worden, um die geiſtlichen Exercizien zu 
machen, weil er einer huͤbſcheu Frau von zwei⸗ 
felhaftem Ruf den Hof machte. 5 
Ja der Aufklaͤrung iſt zu Neapel ein Schritt 
weiter geſchehen. Das Begraben in den Kir⸗ 
chen iſt allgemein verboten und die Gottekaͤcker 
ſollen überall, in Städten und Dörfern, außer⸗ 
halb den Wohaſtellen angelegt werden. 
Zu Rom wurden ein Moͤrder enthauptet und 
zwei Dragoner erſchoſſen, welche zur Nachtzeit 
Ferdinand der Siebente iſt Eukel einer Königl. 
gGaächſiſchen Prinzeſſin; deun feine Großmutter 
Gemahlin Karls 3, war die Tochter Auguſt 
3. Königs von Polen und Churfürften von Sach⸗ 
Pen de en Urenkelin die neue am 6. Dezember 
05303 geborns Braut iſt. 


zwei Reiſende ausgeraubt hatten. Der damit 


eiuverſtandene Poſtillion iſt zu lebenslaͤnglicher 


Goleerenſtrafe verurtheilt. 
. Stockholm, vom ar, Auguſt. | 

Geſtern Abend kam der Hof von dem Schloſ⸗ 
fe Roſersberg zurück. Die Reiſe Sr. Majeſtaͤt 
nach dem Jnnern des Reichs iſt bis zum 29ſten 
diefes verſchoben. Der König wird zuerſt die 
Gegenden zwiſchen dem Wenner, und Wettern⸗ 
See beſuchen und Id dann nach Gofle begt⸗ 
ben. Ob ſich die Reife dieſesmal nach Dale 
carlien, wo man den König mit fo vieler Sehn⸗ 
ſucht erwartet, erſtrecken werde, iſt noch nicht 
ee dab große Amit 

eute kam das große Amerikaniſche Dampf⸗ 
ſchiff Savanna, zuletzt aus England hier 5 
Es iſt 120 Kommerz „Laſten groß, bedient ſich 
auch der Segel, geht von bier nach St. Pu 
tersburg und ſcheint zum Packetboot zwiſchen 
ing Reſidenz und Stockhotm beſtimmt zu 
eyn. 

Am taten dieſes ward bier ein Königlicher 
Gardiſt außerhalb der Stadt von einem Stein⸗ 
bauer, und heute Morgen ein Sqchuſtergeſelle 
von einem 16jäbrigen Schuſterjungen mit Mefs 
ſerſtichen ermordet. Beide Verbrecher find rer⸗ 
Bas eines dee eee ee aal d 

€ epa 0 
er verſfeckt. s m 
ie es beißt, foll das Poſtgeld für die fa 
rende Poſt in Schweden um ein Viertel EN. 
werden. Bekannutlich reifete man. bisher in 
keinem Lande ſo woblfeil, wie bei uns. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Der Feldmarſchall, Fuͤrſt ven Schwarzen⸗ 
berg, iſt gu sten dieſts von Karlsbad nach 
feiner Beſitzung Worlick abgegangen, wo er 
einen Beſuch des Fuͤrſten von Blücher er⸗ 
Ne Behn de. im Def a 

um Behuf j eſterreichiſche 
drei Jahre ftatt findenden» Komplett 5 
Armee werden in allen Theilen des Kaiſer⸗ 
Staats die erforderlichen Mannſchaften aus⸗ 


Her f 
ie Rückkunft des Fürften Metternich in 
Wien wird, dem Bernebmen nach, zu Anfan 
des naͤchſten Monats erfolgen. e ee 
Die ſeit einigen Wochen im Oeſterreichſchen 
eingetretene naſſe Witterung bat eine Steige⸗ 
rung ber Rornpreife verurſacht. 
Der Banquier Leon Herz in Wien hat ſich 


mit ſeiner ganzen Familie taufen laſſen. 


